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Zinzendorfifs Missıionstheologie

1KOlaus Ludwig raf VonNn Zinzendorf (1700—1760) War der achkomme
eiınes Adelsgeschlechtes, das Im Jahrhundert seines protestant1-
schen Glaubensbekenntnisses das heimatlıche Österreich verlassen hatte
Als Zehnjähriger wurde CT VO  — seıner Famılıe in das Adelspädagogium
(Paedagogium Regıum) in alle August Hermann Francke geschickt,

CT als Reichsgraf beım Miıttagessen zwıschen Francke und seiner Trau
sıtzen usste Hıer War im Herbst 718 auch Heıinrich Plütschau Gast
Zinzendorf hatte VonNn den seıit 706 in Indıen ätıgen Missıonaren der
Dänıiısch-Halleschen 1Ssıon schon als ınd 1e]1 gehört, Jetzt egegnete

Plütschau und später auch artholomäus Ziegenbalg selbst Zinzendorf
und se1in Schweizer Miıtschüler Friedrich VonNn Watteviılle wurden Von der
Missionsbegeisterung erfaßt und konnten in ihren Zukunftsplänen Sal
nıcht abwarten, bald als möglıch selbst als Miss1ionare in die Welt
ziehen.

Dennoch ist dıe Herrnhuter Missı1on, dıe bald die Dänıisch-Hallesche
Reichweiıte überflügeln ollte, nıcht planmäßig entstanden, sondern s1e

ist urc dıe Begegnung mıt einem Angehörigen der Negersklaven aus
der Karıbık ausgelöst worden. uch Herrnhut entstand ja eher „zufällig‘.
Der in Dresden tätıge Reichsgraf hne Grafschaft 1e ß ET auf seinem
eben gekauften Gut in der Oberlausıtz mährische Glaubensflüchtinge eıne
1NCUC Heımat fiınden Die iıhres G aubens vertriebenen ähren
dann auch der amm der Mıssıonare, dıe ab 732 zunächst in die Karı-
bık. annn in immer weiıtere Länder VO  x Südafrıka bıs Grönland, Von

applan bIS Surinam
dıe Herrnhuter 1SsS1ıon Jedenfalls Anfang keineswegs el-

Ne  z vorher entworfenen Plan, entsprang Ss1e uch NnıIC eiıner fertigen
Missionstheologie des Giratfen Zinzendorf orjentierte sıch der onkre-
ten Herausforderung, er folgte zweımal auf nıcht ungefährlıchen Reisen
den Sendboten in ihre Tätigkeıitsfelder, ST suchte nach dem besonderen
Auftrag des Herrn für die Herrnhuter Boten In ihrer geschıichtlichen Stun-
de eıne allgemeıne Missıonstheorie lag ihm fern Dennoch gab den

Vgl rFic Beyreuther. Der Junge Zinzendorf. arburg 1957, 105; artmut Beck,
Brüder in vielen Völkern. 250 Jahre 1Ss1ıon der Brüdergemeine, Erlangen 1981, 31
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Boten Anweıisungen mıt auf den Weg und auch in seinen redigten und
en kam CI auf dıe Aufgabe des Sendbotendienstes immer wieder
rück. SO lassen sıch Grun  inıen einer Mıssionstheologıie erkennen, dıe
sehr originelle Züge tragen und sich auch VOoNn einigen damaligen und Spä-

missıonstheologischen Ansätzen 1Im Protestantismus unterscheıiden.
Sıe sınd bıs heute wichtig und anregend. Wır versuchen, einige Hauptlı-
1en dieser Theologıe skıizzıeren.

Der gekreuzigte Jesus TISTUSs als Ausgangspunkt der missiONaAarı-
schen Verkündigung
Zinzendorf chärfte den Sendboten wiederholt eın, be1ı ihrer missionarı-
schen Verkündigung sofort mıt der Ofscha Von Jesus FTISTIUS begin-
nen und dieser Otscha keine allgemeıne Predigt über Gott VOTanzZu-
schicken. (Gjott sSe 1l den Heıden bereıts bekannt,2 das Neue und Spezifische
der christliıchen Predigt se 1l Jesus TISTIUS und 7Z7Wäal der für uns gekreuz1g-

Christus. Zur bıblıschen Begründung dieses Ansatzes konnte e1
auf Röm verweisen.“ Wiıchtig Wäalr ıhm dıe Abgrenzung VON einem da-
mals sıch ausbreıitenden deistisch-phiılosophischen ottesbegriIff, aber
auch Von eiıner blutleeren orthodoxen Gotteslehre, dıe den Kopf, aber
n1ıc das Herz erreıicht. Zinzendorf hat sıch in seiner Jugend, aber auch
zeıt seines Lebens mıt phılosophıschen Fragen beschäftigt, eines se1iner
Lieblingsbücher Wäar der aufklärerische relıgionskrıtische „Dictionnaire
hıstorıque ceritique“ Von Pierre Bayle (1647-1706). Er kannte dıe
Orthodoxıe VOnNn seinem Studienaufenthal in Wiıttenberg. Wiıchtig auch
für diıe heutige Dıskussion ist, ass cr die Gotteskenntnis der Völker
durchaus anerkannte. uch dıe phılosophiısche Gottessuche Nn1ıc als
solche falsch “ ber der Auftrag der christlıchen Miıssionspredigt bestand

Projekt eines allgemeınen Heidenkatechismus für UNsSeCeTC oten 740 (Iexte ZUT Mission,
65) .„„Dass eın (Jott 1St. wissen alle Heıden., (die daran denken, VonNn elbst), teht's

Römer L London) Die Heıiden .„„‚wollen ohl mıt (jott ZU

haben. aber 1UT VonNn weıtem”. 34% 25 12Z.119% Herrnhaag) „Wenn e1in el hört,
ist eın oroßes Wesen. das Hımmel und Erde geschaffen hat, äl ıihm nıcht eın, ist

nıcht ahr“
Projekt Heidenkatechismus 740 (Texte ZUrTF Missıon, 65)
Fıne TO! WIeE [Nall auf Grund natürlicher Überlegungen es Ex1istenz erweısen
könnte. o1bt Zinzendort in seiner TI und 726 in Dresden erschıienenen eıt-
schrift Der Teutsche Socrates”. 226-235. bes 231-235 In L, (20 bzw.

(Gjermantown. Pennsylvanıen) führt Zinzendorf aus Wer och nıcht UurcC!
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nıcht darın, den Tiefen der Gottheit nachzugrübeln”, der eiıne Kenntnis
von (jott überhaupt erst hervorzurufen, sondern das Neue des Neuen Te-
stament, das Neue der chrıistliıchen otscha nämlıch Jesus Christus,
verkündıgen. Und damıt ollten dıe oten überall SOTIO beginnen.“

Jesus TISIUS ZUmM ater gebracht worden ist. .„.hat keinen anderen Gott, als den allge-
meınen (jott er Kreatur. den aben muß: den und alle, s1e wissen ıh] gleich
MNECNTNCN der nıcht. darum für ihren (jott annehmen müssen, weiıl in iıhnen lıegt, hre
idea innata ist. KÖöm 1.19 [)aran hält Zinzendorf auch atı fest. 99°  dıe Wissenschaft,
dass eın (jott Ist. 1eg „nach der heilıgen Schrift in einem jeden Menschen“ 110,
163 14# Herrnhaag). Es legt  S in jedem enschen ine Ahndung, einen Gott
hat. kann nıemand ohne Contradıcıon seiner eigenen Gedanken SADCH, ist keıin
(r 245{. R London). uch Kınder aben bereıts eın natürlıches Wiıssen
Von (jott (WL Wer allerdings Chriıstus enn! ist Von ler Grübele!1 über die
Aseıtät (jottes befreıt (WL D Herrnhaag u.Ö. Er kennt Gott als den alter
Jesu Christı Darüber hınaus hılft der Weg des Wiıssens von (jott N1IC| WC]

„ohne Teilnehmung der erzens” begangen ırd (WL 110, vergl. I’ 246). /usam-
menfassend konnte Zinzendorf och 760 auf eıner Predigerkonferenz Sagcnh „Einen
(jott mussen He verständige Menschen statuleren: ber den Gott, der für uns gestorben
Ist. glauben das MaC| den rısten aus  e- (Jüngerhaus Diarıum 1760 Beılage V, abge-
TuC ın l E 46-52 517
erg exie ZUT Missıon, Für einen Christen erübrigt sich jede ngrund- und Ur-
grund-Spekulatıon, auch S1ie in der FOorm VON Spekulationen über die „innere“ (Iim-
manente) Irmuität auftritt. Von der Trmität WIsSsen WIT erst durch Jesus: . ‚der Heiland sel-
ber hat die Theologie VO)  —_ der Dreieinigkeit angefangen“ (LP I’ 6 ' 23 . ZKB2Z London,
vgl auch UuSsSz Matth. BMR, 257( Berlin; verg! Apol Schl,
Z WO Zinzendorf denjenigen, der nıchts Vvon Chrıstus weıß, einen Atheisten nennt,

Stel im /usammenhang der Abwehr einer (deistischen) Theologıie, die Christus abwertet
der negiert (BMR. 2581 „ Jetzt leben WITr in den unseligen Zeiten, da einem all-
gemeilnen Völker-Rec werden ıll den Schein der Relıgion Christı haben, hre
aber verleugnen‘”). Verg!] uch Apol Schl. S 99) ist keın Artikel, der dıe Deıisten
zıttern macht als re VONn der Gottheit‘® In li Marıenborn,
vgl Ausz Matth. „‚ Im en estamen! WAÄTrT:‘ des Satans Interesse, dass viel (GÖt-
ter seIin ollten anders in der M eıt‘  Ö (S. 58), dıe mıiıt dem Neuen JTestament hbe-
Sannn „Nun macht SCIT) alle enschen Deisten“ S 58). In einem ähnlıiıchen Kontext
Ste'l Zinzendortfs Hınweils auf Eph 242: wonach dıejenigen „die ohne Christo leben, vVvon
Paulo ausdrücklıch für Atheısten declarıeret sınd (L l‚ 63, 23:2.1752. London). 1er
stellt Zinzendorf einer eıner spekulatıven Trinitätslehre ortentierten Predigt dıe brüde-
rische Methode beı der großen Verwirrung der Theologen“ len „„das Nnum
necessarıum. das ine. das Not ist. ZU) predigen: (Gläube an den Herrn Jesum‘“.
|die Auffassung. dass uch den Heıden eın Wissen VonNn (Gjott angeboren ist. teilt Zinzen-
dorf mit dem Pıoniermissionar der Dänisch-Halleschen Missıon Bartholomäus Ziegen-
balg (1682-]1 /19) Ziegenbalg geht in seiner Missionspredigt VOoNn der natürlıchen Gottes-
erkenntnis aus. die Sünde des Menschen aufzuweisen, dıe sıch im Falle seiner tamulit-
schen Gesprächspartner im hındulstischen Polytheismus ze1ge. Die Erkenntnis Gottes 1e-
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Nur das Kreuz, NıcC eiıne aufklärerische Erziehung des Menschenge-
schlechts konnte Zıe]l der 1sSsıon se1ın.

Inhalt der Christuspredigt sollte besonders das Leiden un der
Kreuzestod Jesu Christı für ||”Q und für die Welt sein
Nun könnte Jesus Ja auch als Lehrer einer phılanthropischen als
Verkünder einer natürlıchen Relıgion, als Humanıst verkündıgt werden.
Beispiele hierfür der zumiıindest Ansätze dazu gab im Jahrhundert
durchaus. ber dem seizt Zinzendorf das Einzigartige, Neue der TISTUS-
botschaft Jesus hat seın en für uns gegeben Er ist für uns

KTreuz gestorben. Er hat urc seinen Tod Sühne für UuNseIrc Sünden
erwirkt.

Zinzendorf hat in seiner eigenen theologischen Entwicklung eiınen
Weg WCR VO pietistischen Heılıgungsstreben und hın ZUT lutherischen
Rechtfertigungslehre zurückgelegt. In seınen Liedern und denen der Ge-
meınde äßt sıch eıne annlıche Entwicklung VO amp mıt sıch selbst
und mıt der un hın zu fröhlichen Streıiterlied der erlösten Kınder
es nachweisen. Zinzendorf verstand sıch Zeıt seines Lebens als Lu-
theraner. ber dıie Rechtfertigungslehre mußte nach Zwel Fronten hın
abgesichert werden: einerseıts iıhren Missbrauch als reine ehre,
dıe den Menschen kalt lässt und ZUT Beruhigung des en Menschen

SC also In depravıerter Form VOITL. Der inwels auf die en Menschen gegebene Kenntnis
es dient beı Ziegenbalg dem Aufweise ihrer un und ihrer Schuld. Aus der Schuld-
verlorenheıt reite allein Jesus Christus. [ )as Evangelıum Von iıhm gehöre nıcht natürlı-
chen Gotteserkenntnis. sondern beruhe auf dem Zeugnis der Schrift. Ziegenbalgs Mis-
s1ionsmethode wurde durch die 735 VON dem Kopenhagener Hofprediger Lütkens her-
ausgegebenen erıchte. dıe Briefe Ziegenbalgs enthalten, bekannt Es INUSS offen bleiben,
ob Zinzendorf diese Publıkation kannte oder auf andere Weise über Ziegenbalgs Mis-
sıonsmethode orlentiert Zinzendorf unterscheidet siıch VON Ziegenbalg darın, dass
In der Missionspredigt ıne antänglıche Auseimandersetzung ber den Gottesbegriff über-
haupt und ıne stufenweise Heranführung dıe Christusbotschaft ablehnt und EeSs-
sCc7] empfiehlt, SOTO! mıt der Verkündigung der Geschichte des gekreuzigten Jesus be-
ginnen. (Offenbar wiıll Zinzendorf die Gefahr einer natürlıchen Erlösungslehre vermeiden.
Ihm lıegt es dem kontingenten Neuansatz der Heilsgeschichte In Jesus Christus. Die
„Missionspredigt Ziegenbalgs” ist in einem betitelten Beıtrag Frich Beyreuthers in der
Evangelıschen Missionszeitschrift 956. 19-36 dargestellt worden. Vgl auch Arno
Lehmann. Es begann in Tranquebar, Berlın 1956. und eier Zimmerlıng, Pıontle-

der Mission im äalteren Pıetismus, (nessen/Basel 985
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1ent. und andererseıts jeden schwärmerischen Missbrauch, der die
Rechtfertigung ihres Bezugs auf den geschıichtlichen Jesus und damıiıt
ihrer Kontingenz beraubt

egen el übriıgens mıteinander verwandten Formen eiınes MIißBß-
brauchs der Rechtfertigungslehre Zinzendorf seine etonung des
lebendigen Umgangs mıt dem Heıland und der bildhaften Verkündigung
des gekreuzıigten Jesus rT1StUS

„Geht Zeugen! Jesum malen:
wI1Ie er UuNnNs ezanilien

olz 1Im Tod versank:
Iragt, ıhr Kreuzesbeuten,
urc aller en Breıiten
das Wort VO Jesu Todesgang“‘
FS genuügt nıcht, eınen abstrakten Jesus predıigen, der gekreuzigte INUSS
VOT ugen gemalt werden. Gerade auch in der Begegnung mıt den Skla-
ven in der Karıbıik Wr das wichtig Jesus und in ıhm (Gjott trıtt unNns als
leiıdender Miıtbruder das musste erfahren werden als lebendige
irklichkeıit el konnten dann auch einzelne neutestamentliche Bılder
stärker in den Vordergrun trefen, etwa das Johanneısche VO „Lamm
Gottes‘“, der das „Blut“ und die „Wunden“ Chriıstı, dıe ın der Von Paulus
benutzten urchristliıchen Tradıtion, ann aber besonders im Hebräeger- und
Petrusbrie eine olle spielen. S musste deutlich gemacht werde, daß
Gott NnıIcC leichtfertig vergeben hat (Voltaire: pardonner, C'est SOM

metier), sondern dass GT im Blut Christiı seın en eingesetzt hat

Gethsemane als Ausgangspunkt für die 1ssion

Für Zinzendorf beginnt dıe Weltmission nıcht erst mıt dem Missıonsbe-
fehl des auferstandenen Herrn Ma 28, 18 {f.), sondern er ann als

“9ihren Ursprungsort Jesu „Bußkampf“8 und seıne .„Bluttaufe in Gethse-

Herrnhuter Gesangbuch, nhang. Nr. ach .G.Spangenberg, eben inzen-
dorfs. 074 wurde das l ued 3.8.1737 Vom en Der Vers efindet
sıch och im Gesangbuch der EV Brüdergemeine 96/7., Nr. 420. Vers

Öfft (28.8 746 London) ‚Aber das NUur ıne Stunde, ine betrübte Stunde,
iıne Angst-Stunde, ine Macht der Finsternis, der Bußkampf für die elt. der mıt der
ewigen vollgültigen Absolution für alle menschlıchen Creaturen geendigt wurde: denn Er
Ist absolviert UrCc) den e1s 1ım. 3.16 erg 208-217naag

2551 ZW A > T7 Amerıka): In einer ede über das aterunser erläu-

55
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1allec angeben Angesichts der Schwere der Schuld, die Jesus in seinem
Leiden tragen en würde, VETSOSS 1er In tiefer Anfechtung
Schweiß und Blut „Da die Blutstropfen, die Schweißtropfen sınd auf die
Erde gefallen, da ıst die Erde geheıiligt, gnet, da ist ihr Bann und
ucC WESSCHOMMECN worden, da ist das menscnliche Geschlecht wIıe eın
Mann, WIE in dam gestorben WAär, auf einen Rıtt ZU ewıgen en
ähıg gemacht worden  &IO Seitdem wa Jesu Blut iber dıe Erde '

Zinzendorfs Blut- und undentheologie als Aspekt seiner TEUZES-
theologie ıst für ıhn eın Mittel, den geschichtlichen, kontingenten , An-
fang des Versöhnungsgeschehens auf Gethsemane und auf olgatha und
damıiıt den objektiven Grund UuNnsererT Rechtfertigung herauszustellen

ESs ist der eıdende, der für uns gekreuzigte Jesus elbst, der der eıgent-
1C Miıssıonar ist, seıin Blut ıst nıcht UT der objektive TUN! der Ermög-
iıchung der Missionspredigt, sondern, verbunden mıt dem Heılıgen eI1s
dıe eigentliche missionarısche raft Für Zinzendorf ist der Heılıge Geıist
euge Jesu Christı, Ja euge der Blutes Jesu Christı Es geht also N1ıc
um eıne allgemeıne gewIissermaßen blutleere Geistlehre, nıcht eınen
allgemeınen Spirıtualismus, sondern den eıst, der den gekreuzigten
Jesus rIStuUs bezeugt und vergegenwärtigt, ja der die Annahme der Bot-
schaft erst ermöglıcht.

Cornehuschristen

Gerade weıl der Geilst ist, der den Boden ereıtet, SC Zinzendorf
den Oten eın, beı ihrem Dienst auf das ırken des Gelstes achten

tert Zinzendorf die zweiıte ıtte Was W des eılandes andere Hauptsache”? Dass er's
den Leuten wollte kund machen. dass das Hımmelreich da W dass wollte. dass das
Reich durch die Danzc Welt ausgebreitet werden sollte. O, CT, ich bın kommen, dass
ich eın Feuer anzünde aufen und wollte ich hıeber, denn brennte schon, aber
ich I[NUSS miıch taufen lassen mıt einer Taufe. und wıe ist mır bange, bis ich SIE
vollendet Davıd hat dıe Taufe urz beschrieben: He deine Wasserwogen und —wellen
gehen ber ıch [)as War des Heilands seine Taufe. die vorhergehen mMusste, und dıie hat

ausgestanden. He es Wasserwogen und ellen gingen über ıhn. Aller Grimm
es ging wıe ıne Flut ber ihn Aller Grimm Gottes ging wıe ıne Flut über ıhn, und
sobald das vorbei WAars Zeıt. dass das Feuer auf den Frdboden ausgestreut,

10
dass das Reıich es in der AaNzZCN Welt ausgebreıtet würde‘  e&

I1. (:/ bzw 821742 Phiıladelphia, Amerıka).
N

erth G 4.4.1756. Berthelsdorf).
Der Heıiland handelte NIC|ssondern freiwillig USZ Joh, 342f.. 2931741
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och bevor Phılıppus beı dem kämmerer, noch bevor Petrus be1 Corne-
1US eintraf, Wr der Heılıge Gei1ist bereıts den beiıden Heıiden wırksam
SCWESCH. Gewıß bedarf der Verkündigung des Wortes, der erkündı-
gun der Geschichte VOon Jesus, aber der Heılıge( muß vorher da g_

se1n. ıst alle Predigt vergeblıich. er ollten dıe Oten auch
können. und S1e sollten nıcht den 1 üren der Heıden (mıt Ge-

C6 13wa „Klopfen““, sondern NUur den J1 üren „grattieren
Damlıt ehnte Zinzendorf entschıeden Jeden wang in der 1SsSıon ab

urc wang würden Wır die Priorität des Heiligen Geistes mı1ıßachten,
14der alleın Menschen „blutfähig”, „segensfähıig”, „gnadenfähig machen

ann

Erstlinge
Aus diesem run kann Weltmissıon auch NıcC ınfach Weltchristiant-
sierung se1in. Zinzendor War der Auffassung, ass die vermutlıche Zeıt
der Heıden. der ganzch Natıonen“ och Nnıc gekommen se1  15 Jedenfalls
sel dies nıcht dıe spezıfische Aufgabe der errnnuter Boten, auf die
Bekehrung Sanzer Völker anzulegen. Zinzendorf konnte
„Wır sollen uUuns NIC mıt K ırchen-machen übereılen den Heıden,
mıt Gemeinen-stiften, sondern WIr sollen in der Heıdensache des Heılands
Methode observieren“, der keıne Massen In seiıne Nachfolge berief. !® Ge-
genwärtige Aufgabe se1 C5S, Erstlinge aQus den Heıden sammeln.

jer wurde Zinzendorf allerdings VON der Entwicklung überholt Denn
einigen Stellen hatte die Arbeıt der Sendboten überraschende Erfolge,
dass 6S doch Zur Gemeindegründung kommen musste

Zinzendorf und dıe en

Vereıinzelte Erstlinge gaD 6S in der entstehenden Brüdergemeine auch AQUus
dem Kreıis der en WISCHen en und „Heıden“ machte Zinzendorf

13 1/4 Zeıist exTte ZUr Missıon, 92)
K eCXIie ZUT 1ss1on.

186-192 Vom rund-Plane uUuNserTerT Heıiden-Missionen“ Zeıst),
189 EexXite ZUur Miıssıon.

B 187 Texte ZUT Mıssıon.
190 XT ZUT Missıon.

15:3 ] TI London) „Wiır aben in der Gemeine., UrC| des Heılands Gnade,
ıne kleine Beute dQus iıhnen und WwIssen. dass eın Jude. WEeNN ST sıch bekehrt, eın außeror-
dentlich auf die unden erpichter Zeuge wird. der fast nıchts anders mehr de'  Z und
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aber grundsätzlichen Unterschie: Er erkannte den besonderen
heilsgeschichtlichen der en Zinzendorfs Nachfolger und großer
10grap August Gottlieb Spangenberg berichtet „Die Juden hatte ecT
(SC hıeb Jesu Chriustı wıllen der auch e1in Jude und auch für
SIC gestorben Nı Er SCI en freundlich begegnet Er hätte ihrer der
Kırchenlitanei der Brüder ausdrücklich gedacht Sıe ihm sehr
Herzen gelegen „Die Erstlinge von ihnen der Gemeınne iıhm
euer und WE  z 4 In rıe Uurz VOT sCcCINeTr Reıise den Oten auf
St Thomas der Karıbıik chrıeb Zinzendorf am Thomastag 738 auf der
Nnse Texel „Dass ich Zeıt CcINes Lebens dıe Speisen Nıc die
ihnen ehedem verboten dass ich schon viele re den Sabbat ZUT
Ruhe., WIC unsern Sonntag ZUTr Verkündigung des Evangel angewendet
das habe ich ohn Absıchten mıiıt einfältigen Herzen getan  c. San
endorf War der UÜberzeugung, ass der Tag kommen würde, dem ach
Luk Z das Jesuskınd SIN wahre Ehre für Natıon, das olk Israel
SCIN wird, „WIC IIr Luther sagfte: des en halben INUuUSS INan

6alle en 1eb haben‘‘
Im Anhang des Herrnhuter Gesangbuchs befanden sıch Lieder, dıe

mıt hebräischen Ausdrücken durchsetzt waren .2? Dies fıel auch Außenste-
henden auf In der apologetischen Schlußschrift wırd 1es von Zinzendorf
amı erklärt ass diese Ausdrücke und gemischtsprachigen Lieder der
besseren inhaltlıchen Präzısıon halber aber auch ‚„Um uUuNnserer lıeben J-

23diıschen respectıve Brüder und Freunde wiıllen“ aufgenommen wWarcen
Zum Jüdıschen Versöhnungsfest dıichtete Zinzendorf 739 ein Lied, das
iINs Gesangbuch aufgenommen wurde “ In diesem Lied he1ßt
Vers: „Wenn großer Jude WEenNnn kommt deıine Stunde? Wenn S1e das
olk hıneıin deıine W unde‘?** 30) Dıie Stunde der die en den

re und dass SIC auf das extremum fallen ISE ihnen SCn gul halten
Spangenberg Leben Zinzendorf. 105

DA
21 GR I 368 (23 747 Marıenborn)

Vergl]l Erläuterung tremdsprachlicher Ausdrücke Herrnhuter Gesangbuch 2160-
2164
Apol Schl (hg 325 Der „Lammestext VOU! 1745 Dann werden Ihn
auch sehen dıe Ihn gestochen haben wiırd Urc. folgenden Vers erläutert „Das
olk 1sroel wırd NIC| vergehen sondern DCWISS den ola sehen und dıe Chabburah be-
zıddo wırd noch machen weıch und TO: Die Lammestexte*® Waäaren der Vorläu-
fer der „Lehrtexte“ heutigen LOosungsbuch, der „Jol  a  66 ist der Gehängte, Gekreuzigte
(3 Mose 23 22) die chabburah beziddo ist dıe Seiıtenwunde Jesu
Herrnhuter Gesangbuch Nr 412
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erkennen, in den Ss1e gestochen aben, ist also och nıcht gekommen. Zın-
endorf e1ß nach RÖöm Y- 1, dass Gott mıt Israel einen besonderen Weg
geht Keın ensch kann dıe ersehnte Stunde herbeıiführen, das ann alleın
der Heıland tun „Das kann NUunNn eın ensch machen, das können WIr
nıcht ZUWECLC bringen, dazu en WIr keine UfOr!ı und ac aber
WIr könnens mıt Freudigkeıt des Herzens bezeugen “2

SO gab keine eigentliıche Judenmuissıion. ber Zinzendorf und dıie
Brüder suchten das espräc mıt den en Hs we1l1 eonnar!
ober, eıner der beıiden ersten Boten auf St Thomas und spätere Bıschof
(1747), den en in Amsterdam. Er wurde 739 VON Samue!l Lie-
berkühn abgelöst, der dort regelmäßıg dıe ynagoge besuchte, mıt einem

Jüdısche Schriften las und ıtgliıe eıner der Jüdıschen aDro
wurde *®

Die Streiter
Kehren W Ir noch eınmal Zur Heidenmission zurück. Das Wort 1SsS1ıon
gebrauchte Zinzendorf selten. Statt dessen sprach 6E VO Apostolat der
auch VO Dienst der Boten, ja VO Diıenst der TreIter. Die reıiter ka-
INECEN AUs der Gemeinde und dıe (Gemeıilnde StTan!ı hınter ihnen mıt ihren
Gebeten erichNte AUSs den Missıionsfeldern wurden immer wlieder verle-
SC und verbreiıtet. Dennoch unterschıied Zinzendorf zwiıischen sge-
meınde und Apostolat. Der Dıenst der Boten musste absolut freiwiıllıg
bleiben “ 1cJjeder fühlte sıch hıerzu gerufen Zinzendorf der Auf-
fassung: .„„Dıie Gemeınnsache und das Apostolat sınd Zwel Sanz verschiıe-
dene Materien.CC& „Apostolat und Gemeıin-Führung sınd einander ganz
unähnlıich, und absolut Nnıc confundıteren. Das eiıne iıchtet den Ge-
horsam des aubens auf; das andere dienet denen, dıe dem vangelıo g_
horsam worden sind.““” „ES wiırd nıcht VonNn einem Jeden gefordert, ass er

alles verlassen, sıch ZUu ausdrücklichen einıgen Diıenst Jesu aufopfern
304 (8.8.1 747 Herrnhaag).

(justav Dalmann und Adaolf Schulze. Zinzendorf und l 1eberkühn. Studien Geschichte
der Judenmıissıion. Leıipzig 903
BRM 210 „Denn WIeE der Herr freiwillıg bel unNns SCWESCH, müssen WITr
uch freiwillig bel ıhm se1in. und dergleiche Knechte haben eın besonderes Zeugen-Glück,
Segen. Wunder-Kräfte. WENNS nötıg ist. aber uch erhungern, ausgepeltscht, geschunden
werden Ist bel ıhren I)mstanden nıchts Neues und Unanständiges”.
Eın Extrakt dQus den Konferenz-Protokollen vVvon annOsin Nat Refl, Beılage 1L,

33-62 61 Jan 749 zıitiert uch in Barb 5ig 180
Apol Schl 153 (1752)
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soll miıt Hıntansetzung er äußeren Umstände Seelen Jesu bringen
ecin Bote und Diener des Evangelı werden ıne besondere Gnadenwahl
und Aufrufung gehöre AazZu „Johannes heß Oldaten Oldaten bleiben
der Heıland 1eß Nıcodemum und Joseph Pharısäer und reiche Leute bleı-
be

G
„Einem andern erlaubte CI nıcht einmal SCINEN V ater begra-

ben
Die Boten werden Streıiter genannt weiıl SIC „WIC chäfgen unter den

Öölfen SCIN und Seelen ZU Heiıiland bringen sollen Dennoch sınd SIC

nıcht dıe dıe Bekehrung selbst zustande bringen Der Streıiter IST Nn1ıCcC
cc3mehr als der „Gehıilfe ihrer Freude ‚ derer nämlıch, deren Zeıt der He1-

33and für gekommen geachte hat Die reıter sınd L3  O Handlanger
SIC sınd Katecheten des eılıgen Geistes.”“

Im Zusammenhang miıt dem Dıenst der Sendboten entstan: CINC (Gat-
tung von l ıedern dıe Streiterlieder genannt wurde Der iNNerec Streıit des
Pıetismus wurde abgelöst durch den Streit den dıe Sendboten Auftrag
des Herrn führten el rten des Kampfes en iıhren Nıederschlag
Za Lieder umfassenden Herrnhuter Gesangbuch miıt SCINEN nhängen
gefunden. OC Gesangbuch der Brüdergemeine VO  w 19677 g1bt C1INC

Rubrık „Dienst und Streiterschaft“‘. ıne ro 383.
„Mıt Liegenbleiben
wiırd Schönheıt NıcC bewahrt
Das Mühn und Treıben
mac reıter frısch und hart
dıe Augenklar dıe Sinne heıter
Schöner ISst nıchts als bestäubte (staubige) Tre1ter

eiıne Herrnhuter Elle

DIie eruhnmte Instruktion Zinzendorfs die Missıonare ‚Mess die See-
len nıiıcht mıt der Herrnhuter Elle WAar zunächst als arnung VOT moralı-

Sıe wurde über-scher Überforderung der getauften TISsSten gemeınt

BR  Z |
PR II 308 (31 7472 bZzw 743 Phiıladelphia, Amerıka)

361 (7 746 Zeıst)
DE (3 747 Herrnhaag)

Hom 15 (27 S Marienborn)
Herrnhuter Gesangbuch Nr 075 ach (Gjudrun eyer Verfasserverzeich-
[115 ZUMM Herrnhuter Gesangbuch 735 141)
Instruktion für die den amojeden gesandten er (1736). exie Miıssıon 41
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tragenem Sınne auch als arnung verstanden, errnnNnuter Geme1inde-
strukturen und lıturgische Bräuche einzuführen. 1es ıst IU  b ber doch
geschehen. Die Sendboten trafen In der Sklavenmission auf Menschen,
deren Kultur urc dıe Sklavenhalter unterdrückt, ja ZUMm eıl vernichtet
worden Wa  — Die Sendboten meist einfache mährische Handwerker
fanden ihrerseıits die in Herrnhut und Hernhaag entstandenen und ewähr-
ten Gemeıhndeformen gul kannten auch oft nıchts anderes und führten
S1e wenıgstens teilweıse eın Damıt wurde TENNC NUunN doch auch eın
uc Kultur exportiert. In Surınam. die Brüdergemeiıne Volkskırche
geworden ist, aber auch in der Broederkerk in Südafrıka entwickelte sıch
auf dieser Basıs eıne ZwWar angepasste, aber doch och erkennbare typI-
sche Herrnhuter Identıtät

Dennoch War nıcht Ziel der Herrnhuter Missıon, dıe Herrnhuter
Freikırche überallhın exportieren. Zinzendorf hatte Herrnhut eigentliıch
immer als Bewegung innerhalb der großen Konfessionskirchen gesehen
Die in Luropa betriebene sogenannte lasporaarbeıt wirkte in diıesem Sın-
N  ® und {uft dıes Zum Teil noch heute Dass dıe ähren die Tradıtion der
Böhmischen Brüder fortsetzen wollten, hat verstanden, dıe Bıldung
einer Freikırche beabsıchtigte CT NIC ES Warcn neben anderen Gründen
gerade dıe ufgaben, auf dıe dıe errnnuter 1SS10N stie z die
Notwendigkeıt, die Sakramente ın Übersee uUurc ordıinierte Boten VeTI-
walten dıe ann auch in Luropa ZUT eigenen kırchlichen Struktur in An-
knüpfung an diıe alte Unität führten Dennoch hat die errnhuter 1ssıon
auch wiederhaolt Miıssıionsgebiete abgegeben nämlıich die Arbeıt in
Grönland dıe Lutherische Kırche und dıe in Australıen die Presby-
ter1anısche der s1e hat wıie in der Dominikanıschen epublı mıt
anderen VOT entstandenen Kırchen eınen Kırchenbund geschlossen.
Sıe hat dabeı Zinzendorfs ökumenische Haltung angeknüpftt.
Quellen
Die Zinzendorfzitate werden in eutiger Rechtschreibung wiedergegeben.
Für Zinzendorfs gedruckte chrılten sınd dıe Abkürzungen aus dem-
kürzungsverzeichnis der Zinzendorf-Schriften“‘ in Bıbliographisches
Handbuch ZU[r Zinzendorf-Forschung, hg VvOonNn 1efrıc eyer, Düsseldorf
1987, benutzt worden. Für die SENAUCTCN, ZUuU e1] sehr ausführlı-
chen ıtel der eınzelnen Schriften verweiıisen WITr auf dieses Handbuch
Wır beschränken uns hier auf diıe in der Zinzendorf-Forschung gebräuch-
lıchen Kurzfassungen der Tıtel Zıtiert wurde AU!  N
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Apo!l Schl Apologetische Schlusssschrift S52 (hg Von A.G.Spangen-
erg

Ausz Matth Auszüge AQusHELMUT BINZ  Apol Schl: Apologetische Schlusssschrift 1752 (hg. von A.G.Spangen-  berg)  Ausz Matth: Auszüge aus ... Reden über die vier Evangelisten. Evange-  lium Matthäus 1766—1769. Ausz Joh: Evangelium Johannes 1790  Barb Slg: Barbysche Sammlungen 1760  Berth R: Berthelsdorfer Reden 1758  BMR: Berliner Reden (für die Männer) 1738  BS: Büdingische Sammlung, Band I-III, 1740-1745  Herrnhuter Gesangbuch: Das Herrnhuter Gesangbuch, 1735 mit Anhän-  gen I-X11, 1737-1747. Wir zitieren nach der 3. Auflage 1741.  GR I und Il: Gemeinreden 1748 bzw, 1749  Lammestexte 1745, in: Sammlung der Loosungs- und Text-Büchlein der  Brüder-Gemeine, II. Band, Barby 1762, S. 495-534  LP I und II: Londoner Predigten 1756 bzw. 1757  Nat Refl: Naturelle Reflexionen 1747  9 öff R: Neun öffentliche Reden 1746  PR I und II: Pennsylvanische Reden 1744 (Zur Datierung dieser Reden:  Das erste Datum bezieht sich jeweils auf den julianischen, das zweite  auf den zwar in Deutschland, aber noch nicht in den britischen Gebie-  ten eingeführten gregorianischen Kalender.)  Socr: Der Teutsche Socrates 1732  WL: Homilien über die Wundenlitanei 1747  ZR: Zeister Reden 1746  Zinzendorfs Schriften sind in reprographischen Nachdrucken erschienen  in: Erich Beyreuther und Gerhard Meyer, Nikolaus Ludwig von Zinzen-  dorf. Hauptschriften in sechs Bänden, Hildesheim 1962-1963 und in  E. Beyreuther, G. Meyer, N.L. von Zinzendorf. Ergänzungsbände zu den  Hauptschriften I-X1l, Hildesheim 1964-1972. Das Herrnhuter Gesang-  buch in der 1741 erschienen Form wurde reprographisch nachgedruckt in  E. Beyreuther, G. Meyer und A. Molnär (Hg.) N.-L. von Zinzendorf. Ma-  terialien und Dokumente, Reihe 4, Band 3, Hildesheim und New York  1980. In dieser Ausgabe befindet sich auch das Verfasserverzeichnis zum  Herrnhuter Gesangbuch von Gudrun Meyer.  62Reden über dıe 1er Evangelısten. Evange-
1um Matthäus 769 Ausz Joh Evangelıum Johannes 790

Barb Sig Barbysche Sammlungen 760
Berth Berthelsdorfer en 758
BM erlıner en (für dıe Männer) 738

Büdingische Sammlung, Band 1-111L,
errnnuter Gesangbuch: [)Das Herrnhuter Gesangbuch, 735 mıt nnan-

SCcCh 1- AIl TE TAHF Wır zıtieren ach der Auflage 741
und i{ Gemeinreden 7458 bzw, 749

Lammestexte 1 7/45; in ammlung der LOOSUNgS- und Text-Büchleıin der
Brüder-Gemeıine, Band, arby 1762, 495-534
I und I1 Londoner redigten 756 bzw K

Nat Refl Naturelle Reflexionen AA}
Öff Neun Olifentlıche en 746

und I1 Pennsylvanısche en 744 (Zur atıerung dieser en
Das erste Datum bezieht sıch Jeweıls auf den Juhanıschen, das zweiıte
auf den ZWar in Deutschland, aber noch nıcht in den britischen Gebie-
ten eingeführten gregorianıschen Kalender.)

ocr Der euische Socrates FAl
Homilien ber die Wundenlitane1 TAF

Zeister en 746

Zinzendorfs chrıften sınd in reprographischen achdrucken erschienen
ın Erich Beyreuther und Gerhard eyer, 1KO1Iaus Ludwig vVvon Zinzen-
dorftf. Hauptschriften in sechs Bänden, Hıldesheim Ün und in

Beyreuther, eyer, VOonN Zinzendorf. Ergänzungsbände den
Hauptschrıiften 1-X Hıldesheim Al Das Herrnhuter Gesang-
buch in der 741 erschiıenen Form wurde reprographisc nachgedruckt in

Beyreuther, eyer und Molnar Hg.) N VoNn Zinzendorf. Ma-
ter1alıen und Dokumente., el 4, Band 3, Hıldesheim und New ork
980 In dieser Ausgabe befindet sıch auch das Verfasserverzeichnis ZU)
Herrnhuter Gesangbuch VO (Gjudrun eyer.
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Sonstige Kurztite]l und Abkürzungen:
Jexte ZUr 1SS10N: N.L.v.Zinzendorf, Texte ZUr 1ssıon. Miıt einer Eın-

führung in dıe Miıssionstheologie Zinzendorfs, hg vVvon ıntz, Ham-
burg 079

A.G.Spangenberg, Leben Zinzendorfs en des Herrn 1CO1aus Ludwig
Girafen und Herrn von Zinzendorf und otftendo beschrieben Von

August Gottleb Spangenberg, ände, AD Reprographischer
Nachdruck in Beyreuther, eyver, Molnär, von Zinzen-
dorf. Materıalıen und Dokumente, el Z 1'9 Hıldesheim und
New ork 97/]1]

Uniıtas Fratrum. Zeıtschrift für Geschichte und Gegenwartsfragen der
Brüdergemeine, Hamburg, ab Nr (1996) Königsfeld


